
Im Wandelzirkus

Im Wandelzirkus wechseln die Gestalten.

Sie kommen mit dem Elfenbein nicht klar,

sie fliegen mehr auf elende Gewalten,

die für sie rein sind oder wunderbar –

denn sie haben leider keine echte Wahl.

Sie sind verloren, dafür aber asozial!

Im Wandelzirkus wollen alle das Gefühl,

das außerhalb von den Manegen lockt.

Es ist für Unentwegte das erklärte Ziel,

um das ein jeder unverfroren zockt –

doch wer sich ernst nimmt wird vergessen.

Er gilt als dämlich oder auch besessen!

Im Wandelzirkus fallen die Dompteure

den Raubtierfallen immer gern anheim,

Artisten stürzen in die tiefe Leere

und Schnecken rutschen über Schleim –

doch keiner lebt im Einklang mit Ganoven.

Die meisten sitzen ängstlich hinter’m Ofen!

Im Wandelzirkus jammern die Ventile,

wenn sich die alten Wagenräder drehen,

und Clowns vertreten in der Mühle,

das völlig unverständliche Geschehen –

wobei Motoren überhitzt die Welt verpesten.

Das können die Akteure noch am besten!
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